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W mer enMer SMNM M LWe Weitert.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die deutsche amtliche Meldung.
(WTV .) Großes Hauptquartier , 10. Mai . (Amtlich.)

We st licherKriegss Hauplatz '. An den Kampf¬
fronten war dis Artillerietätigkcit tagsüber nnr im
Gebiet des Kemmel, beiderseits des Lucebaches und aus
dem westlichen User der Bure lebhast. Starker Feuer¬
steigerung in diesen Abschnitte» folgten feindliche Vor-
flöhe. Bei ihrer Abwehr und bei reger Erkundungs-
tätigkcit machte« wir Gefangene. Am Abend und
Während der Nacht lebte der Artilleriekampf zwischen
Hier und Oise vielfach auf. An der übrigen Front blieb
die Gefechtstätigkeit auf Erkuudungskämpfe beschränkt.

Bon den andern Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorsf.

Die gestrige Abendmeldung.
Feindliche Teilangriffe gescheitert.

"(MTB.) Berlin, 10. Mai. Abends. (Amtlich.) Ein
englischer Teilangriff nördlich von Albert  wurde ab ge¬
wiesen.  Ebenso scheiterte ein französischer Borstoß im
Walde von Apremont.

Ein erneuter englischer Sperrversuch der deutschen
U-Bootsbasis in Ostende.

(WTB .) Berlin , 10. Mai . (Amtlich.) Englische
Seestreitkräfte unternahmen am 10 Mai , 3 Uhr mor¬
gens, nach heftiger Beschießung erneut «inen ^ >err-
angriff gegen Ostende.  Mehrere feindliche Schiffe,
dis «nter dem Schutz künstlichen Nebels in d > Hafen
rindringen wellten » wurden durch das vortrcs .lich ge¬
leitete Feuer unserer KüstenSatterien aSgewiesen.
Ein alter Kreuzer  liegt gänzlich zusammen»
geschossen autzerhalb des Fahrwassers vor dem Hafen auf
dem Grund , die Einfahrt ist völlig ungehin¬
dert.  An Bord des gestrandeten Schisses wurden
nur noch Tote vorgefunden, zwei lleberlebende waren
Uber Bord gesprungen und find gefangen. Rach bis,
heriger Ermittlung wurden mindestens zwei feind¬
liche Motorboot « abgeschossen,  ein Monitor
schwer beschädigt. Der Sperrversuch ist somit völlig
vereitelt . Abermals hat der Gegner Menschenleben
«nd Fahrzeuge umsonst geopfert.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der englische NdmiralitStSberlcht zum Angriff

auf Ostende.
(WTB.) London, 11. Mai. Die Admiralität teilt mit.

baß die Operation, die bezweckte, die Häfen von Ostende und
Zeebrügge zu schließen, vorgestern Slbend, als der veraltete
Kreuzer.Vindlctive" zwischen den Piers und quer über dem
Eingang des Ostender Hafens versenkt wurde, mit Erfolg
beendet ist. Nach dem Angriff auf Zeebrügge am 23. April
Wurde die „Vindlctive" mit Zement gefüllt und als Blockie¬
rungsschiff für diesen Zweck ausgestattet. Unsere leichten Ser-
preitkräfte kehrten mit Verlust eines Motorboots, das beschä¬
digt und auf Befehl dc§ Vizeadmirals, der es nicht in Fein¬
deshand fallen lassen wollte, versenkt wurde, nach der Basis
zurück. Unsere Verluste sind gering. —

Als die Engländer das erste Mal kamen, behauptete die
Admiralität nachher auch, der Angriff sei gelungen, die beiden
deutschenU-Bootsstationen seien verbarrikadiert. Die Tat¬
sachen bewiesen das Gegenteil. Jetzt mußten sic nochmals
kommen, um das Werk zu „beenden" und da haben sie wieder
.. Erfolge" gehabt. Wenn das so weiter geht, können wir mit
deu englischen Sperrvcrsuchcn zufrieden sein.

Znm 3. Sperrversuch der Engländer gegen Ostende.
(WTB.) Berlin, 10. Mai. Amtlich wird miigcteilt: Der

Zwei!: Versuch der Engländer, an die ihnen mit jedem Tage
Imbeguciiier werdenden flandrischen UnterfteboolsstützpMktc

Auch Guatemala erklärt Deutschland den Krieg.

(WTB.) Berlin, 10. Mai. Die spanische Regierung hat
dem Auswärtigen Amt mitgeteilt, daß die Regierung von
Guatemala nach einem Dekret vorn 30. April 1918 sich dem
Kriegszustand, der zwischen den Vereinigten Staaten von
Amerika und der deutschen Regierung besteht, anschließe.

* Guatemala gehört zu den 5 Republiken Zentralame¬
rikas, deren größte Nicaragua ist. Während Nicaragua mit
seinen 134 000 Quadratkilometer Uinfang heute etwa 500 000
Einwohner hat, darunter ein Drittel Indianer, ein Sechstel
Schwarze und nur wenige Weiße, hat Guatemala mit 121000
Quadratkilometer2 Millionen Einwohner, darunter etwa
600000 Weiße. Beide Staaten treiben fast nur Landwirt¬
schaft und Viehzucht. Ihre Kriegserklärung ist natürlich be¬
langlos, aber typisch für die englisch-amerikanische Krieg¬
führung, die in erster Linie auf den Wirtschaftskrieg einge¬
stellt ist, und die künftige Schädigung des deutschen Handels
in der Welt. Die Schristl.

heranzukommen, traf unser Marinekorps ebenso vorbereitet wie
der erste. Es war vorauszusehen, daß die englische Admirali¬
tät es bei dem ersten Versuche nicht bewenden lassen würde.
Die Gründe, warum diesmal nur ein Angriff auf Ostende
erfolgte, sind im Augenblick noch nicht zu übersehen. Zwar
wurde vor Zeebrügge gleichzeitig mit dem Angriff gegen Ost¬
ende starker künstlicher Nebel von den Engländern entwickelt,
doch geschah dies offenbar nur zur Ablenkung. Der Feind er-
öffnete am Morgen des 10. Mai um 2.45 Uhr von See und
Land aus das Feuer auf unsere Batterim bei Ostende. Einige
Minuten später wurde ein starker künstlicher Nebel erzeugt.
Als zwei Minuten nach3 Uhr östlich Ostende zwei Kreuzer in
dem Nebel gesichtet wurden, setzte sofort von unseren schweren
Batterien gutliegmdes Zielfeuer ein, nachdem schon vorher
Sperrfeuer vor die Einfahrt gelegt war. Der eins Kreuzer
drehte nach Westen ab, der andere nach Norden. Letzterer wurde
dann wiederholt im Nebel sichtbar erkennbar und jedesmal
von neuem beschossen. Um 3"4 Uhr tauchte er noch einmal
vor der Einfahrt auf und sank, von allen Seite« unter schwer¬
stes Feuer genommen, außerhalb des Fahrwassers. Inzwi¬
schen waren von unseren Batterien vereinzelt erkennbare Ziele
auf See beschossen. Ein stilliegender, nicht feuernder Monitor,
der offenbar außer Gefecht gesetzt war, wurde um 4.13 Uhr
ausgemacht, aber gleich darauf vom Feind wieder völlig ein¬
genebelt. Der gestrandete Kreuzer ist nach aufgefundenen Pa¬
pieren die„Vindictive". Unsere eigenen Verluste sind wie bet
dem ersten Unternehmen wieder erfreulich gering.

Bon der Westfront.
(WTB.) Berlin, 11. Mai. Zwischen Maas und Mosel

wurden in Gegend Seicheprey drei amerikanische Stoßtrupps
abgewlescn und im Nachstoß ein amerikanischer Offizier, meh¬
rere Amerikaner und Maschinengewehre, sowie Waffen und
Ausrüstungsstücke cingebracht. Die Amerikaner erlitten sowohl
bei ihrem eigenen Vorstoß, wie bei der Abwehr und bei der
Verfolgung schwere blutige Verluste.

(WTB.) Berlin, 11. Mai. Am9. Mai lag seit Mittag
heftiges fcindlichcs Artillencfcuer besonders in Gegend
Borrmzccle, aus dem Kcmmclgebict und auf Vailleyl. Es
hielt bis in die Nachtstunden an und ließ sodann nach. Rur
das Kcmmclgebict selbst lag auch nachts dauernd unter dem
Feuer schwerer Kaliber. Ein Vorstoß, den mehrere Kompag¬
nien deS Feindes nördlich des Kemmel ausführten, brach un¬
ter schweren Verlusten des Feindes in unseren! Feuer zusam¬
men. Das Stahlwerk Jsbergnes und die Schächte in Gegend
von Maries wurden von den Deutschen wie bisher mit schwe¬
rem Feuer belegt.

(WTB.) Berlin, 11. Mai. Am 9. Mai um 7.30 Uhr
abends warf rin feindlicher Flieger Bomben auf Donai. Dem

feindlichen Luftangriff fielen 19 französische Zivilisten zum
Opfer, von denen7 getötet und 12 verwundet wurden.

(WTB.) Berlin, 11. Mai. Am Hiinmclfahrisiage er¬
folgte ein feindlicher Fliegerangriff auf Cambral. 10 Zivi¬
listen der unschuldigen Bevölkerung fielen diesem, an einem
Feiertag auf eigen« Städte durchgeführten Luftangriff zum
Opfer. Ein 3jährigcs Kind, eine Frau und ein alter Mann
befinden sich unter den Toten.

Tapfere Haltung der Elsässer.
(WTB.) Berlin, 11. Mai. Bet dem vorgestrigen An¬

griff der Franzosen haben sich auch die Elsässer ähnlich wie
bei zahlreichen früheren Gelegenheiten bei Abwehr und Nach¬
stoß besonders bewährt. Der Kommandant der betreffenden
deutschen Division lobt vor allein ihre unerschrockene Haltung.
Besonders zeichneten sich die elsässischen Mannschaften bei der
Unschädlichmachung feindlicher Maschinengewehre aus Die
Stimmung der Truppen ist nach dem erfolgreichen Tag, der
für-den FUnd so außerordentlich schwere, für die Deutschen
dagegen nur geringe Verluste mit sich brachte, zuversichtlich
wie immer.

Die Opferung der französischen Fremdenlegion.
(WTB.) Berlin, 10. Mai. Die französische Fremden¬

legion existiert praktisch genommen, nicht mehr. Die wenigen
Ueberlebenden, die bei dein Ueberraschungsangriff bei Han-
gard als attaqueurs de surprrse dem Kreuzfeuer der Maschinen¬
gewehre entgangen und in deutsche Gefangenschaft geraten
ünd, erzählen ein tragisches Kapitel von der rücksichtslosen
Aufopferung der in der Legion für Frankreich kämpfenden
Neutralen. AuS den im Frieden in Sidi-Bel-Abbes und
Saids garnisonierenden beiden Fremden-Regimentern wurden
durch lautes Rühren der Werbetrommelunter Italienern,
Spaniern und Slaven im Oktober 1914 drei Marschrcgimenter
gebildet, zu denen ein viertes, das Regiment der Garibaldi-
aner, trat. Dieses wurde als erstes geopfert. Bei seinem ersten
Einsatz in den Argonnen erlitt es derartige Verluste, daß es
aufgelöst wurde und als selbständige Formatton aus der fran¬
zösischen Armee auSschied. Die übrigen Fremdenregimenter
ereilte ihr Schicksal im Frühling 1915 bei Souchez. Die Ver¬
luste waren derart, daß die Regimenter im Laufe des Sommers
zusammengelegt werden mußten. Aus drei Regimentern zu
je vier Bataillonen wurden zwei Regimenter, das eine zu 2,
das andere zu 3 Bataillonen, aufgestellt. Kaum waren die
beiden Regimenter einigermaßen reorganisiert, so wurden sie
im Dezember 1915 aufs neue in den Kampf geworfen und
zwar Wiederuin an der blutigste» Stelle in der Champagne.
Der rücksichtslose Einsatz dezimierte die beiden Reginienter
wiedemm derart, daß sie zusammen mit den Resten des Gari¬
baldiregiments zu einem einzigen Fremdenregiment znsammen-
gezogen werden mußten. Dieses letzte Fremdenregiment, das
rögiment de marchc de la lrgion ötrangöre wurde am 26. April
nach einer völlig ungenügenden Artillerievorbereitung gegen
die deutschen Stellungen bei Hangard vorgehetzt. Die Ge¬
fangenen sagten aus, daß sie zusammen mit den gleichzeitig
angreifenden algerischen und marokkanischenSchützen des 7.
Tirailleur-RegimentS in ein derartig mörderisches Maschinen¬
gewehrkreuzfeuer gerieten, daß der Angriff unter schwersten
Verlusten zusammenbrach. Die Gefangenen erklärten, sich
keines ähnlich wirksamen Feuers erinnern zu können. Rach
ihrer Ansicht hat die Fremdenlegion aufgehört zu existieren.
Obgleich bisher nach jeder Offensive Ersatz aus Algier, Ton-
kin und Saloniki geholt wurde und die französische Regierung
sich die größte Mühe gab, durch Verleihung von Auszeich¬
nungen an die Fremdcnregimenter durch die legiond'honneur
und die Fouragenc, sei der Zufluß an Freiwilligen immer
weniger geworden und heute seien die Depots leer. Eine tiefe
Erbitterung herrscht unter den Gefangenen. Mehr als 55 000
Mann bat die Legion durch Tod und Verstümmelung ver¬
loren. Sie hat ihre Bestimmung als trouveL kacrisier wahr-
gemacht.



Amtliche Bekanntmachungen.
Erlaß au die Herren Ortsvorstehcr

bctr . die Hagelversicherung und die Hsgelstatistik.
1. Die Herren QctSvorsteher werden beauftragt , bei je-

der Gelegenheit den Landwirten die Versicherung ihrer Fetd-
erzeugnlsse gegen Hagetschlag dringend zu empfehlen . Dabei
wird darauf hingewiesen , daß die Nordd . Hagelversicherung »-
gesellchast in Berlin auf Grund der von dem württ . Staat
init ihr abgeschlossenen Uebereinkunft verpflichtet ist, auf An¬
trag der Beteiligten die Feldfrüchte sämtlicher Landwirte in
Württemberg gegen Hagelschäden in Versicherung zu nehmen,
und daß die württembrg . Landwirte , welche der Nordd . Hagel¬
versicherungsgesellschaft bcitreten , infolge der Uebernahme der
Verpflichtung zur Nachschußleistung auf die Staatskasse durch
Bezahlung eines dem staatlichen Hagelversicherungsfonds zu-
fließenden Zuschlags von 50 Prozent der Vorprämie von der
Gefahr der Anforderung einer Nachschußprämie unbedingt
befreit , also gegen feste Prämien versichert sein werden . (Zn
vergl . Erlaß des K . Minist , des Innern vom 22 . vor . Mts .,
Min .-Amtsblatt S . 61 .)

Die für die einzelnen Markungen geltenden Prümien-
Tacifsätze der Nordd . Hagelverstcherungsgesellschaft können
die Verstcherungslustigen bei den für den Bezirk Calw aufge¬
stellten Agenten derselben

Herrn Kaminsegermeistec Eberhardt in Ealw,
„ Gemeindepfleger DonguS in Derkenpfronn,
„ Oekononi Karl Hanselmann in Lirbelsberg,
„ Wagnermeister Auer in Neubulach,

Neue U -Booterfolge.
(WTB .) Berlin , 10 . Äai . (Amtlich .) Neue Untersee-

öootserfolge im Mittelmeer : 6 Dampfer und 3 Segler von zu¬
sammen über 25 000 BRD . Unter den versenkten Schiffen
befand sich der portugiesische bewaffnete Dampfer Aveiro
(2209 BNT .) mit Ladung an Material und Pferden , sowie
der englische Transportdampfcr Welbeck Hall (5643 BNT .) ,
der anscheinend Munition geladen hatte und unmittelbar nach
dem Torpcdoireffcr unter gewaltigen Detonationen sank.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
(WTB .) Berlin , 10 . Mai . Die Versenkung von Pferde-

tiansporten wurde schon öfter gemeldet . Pferde mit ihren
Stallungen und den nötigen freien Plätzen an Bord sind
Sperrgut und beanspruchen unverhältnismäßig viel Laderaum.
Man pflegt sie deshalb nicht allein zu verschiffen , sondern zur
besseren Ausnutzung der Tragfähigkeit des Schiffes zusam¬
men mit Schwergut als Stauladung , wozu sich Waffen , Ge¬
schütze, Stahlplatten , Erz und anderes eignen . Auch wenn
eine so wertvolle Ladung unterwegs nicht das Unterseeboots¬
schicksal ereilt , ist bei feindlichen Pserdetransporten der Ver-
lust infolge der Anstrengungen der Seereise ungewöhnlich hoch.
Die Neuhorker Nautical Gazette meldete kürzlich , da von den
amerikanischen Pserdetransporten durchschnittlich 33 vom
Hundert infolge Seekrankheit und sonstiger Strapazen zu-
e-mnde gehen . Auch diese hohe Verlustziffer hängt mit un¬
serer Unterseebootstätigkeit zusammen , denn die Knappheit
des Schiffsraums nötigt unsere Feinde , die Tiere an Bord
In ungesunden Unterkunftsräumen eng zusammenzupferchen.

Ein gestörter englischer Geleitzug.

(WTB .) Amsterdam , 10 . Mai . Aus Hoeg van Holland
wird gemeldet , daß der gestern allsgefahrene englische Gelert-
; « g, der aus vier Schiffen bestand , nach dem Nieuwe Water-
tveg zurückkehrte. Man hörte auf See fortwährendes Geschütz¬
feuer . Es kreuzte » den ganzen Tag Wasserflugzeuge längs
der Küste.

Ein Borstoß gegen die englische Regierung.
Neue Wilsonsche Schurkereien.

Die englische Presse veröffentlichte vor einigen Tagen
einen Brief des GenscalinajorS Maurice , in welchen ! dieser
auf Grund der von Lloyd George gemachten Angaben tm
Ententekriegscat die Erklärungen von Bonar Law im Unter¬
haus als unrichtig hinstellt , in denen dieser behauptet hatte,
die Armee in Frankreich sei trotz schwerer Verluste ini Jahre
1917 am 1. Januar 1913 viel stärker gewesen , als am 1. Ja¬
nuar 1917 . Ferner erklärte er für unrichtig , daß in Meso¬
potamien , Palästina und Aegypten insgesamt nur 4 weiße
Divisionen stehen . Es handelt sich bei dem Angriff des Ge¬
neralmajor - gegen die Regierung um die Frage , ob genügend
Truppen an der Westfront stehen , und ob nicht etwa durch Ab-
schub auf weniger wichtige Kriegsschauplätze oder Vernachlässi¬
gung des Nachschub ; die Kampfkraft der englischen Armee
auf dein Hauptkriegsschauplatz geschwächt wird , was nach der
Behauptung des Militärs tm Heere starke Beunruhigung Her¬
vorrufe . Maurice bezichtigte nun die Regierung falscher An¬
gaben in diesen hochwichtigen Fragen . Man kann sich denken,
welche ; Aufsehen diese Beschuldigung in England und nicht
zitletzt auch in Frankreich gemacht hat . Asquith , der im ge¬
wissen Sinne die Opposition führt , beantragte sofort die Ein¬
setzung eine ; EhrciigerichlshofeS in der Angelegenheit . Der
Ainrag wurde jedoch mit 293 gegen 106 Stimmen abgelehnt.
Man ließ sich also nicht auf eine Untersuchung der Sache ein,
wahrscheinlich weil inan keinen Konflikt schaffen wollte . Im¬
merhin zeugt die Zahl von 109 Stimmen , die eine Untersuch¬
ung befürworteten , von der Opposition gegen die Negierung.
Daß der Generalmajor , der im Ententekriegscat saß , unter
Bruch seiner Dienstvorschriften , die ihm natürlich Schweigen
gebieten , die Regierung auf Grund ihm lediglich in seinem
amtlichen Charakter zugänglichen Zahlenmaterials der Lüg?

s , Zimmelttieisier Schailne in Neuweilrk und
„ Schreinmnerster Ganser in Tiiumozheim

erfragen.

ll . Durch Miiiistcrialrrlaß von « 27. Juni 1901 , beir . die
Hagelstatistik , ist vorgeschriebe », daß die Ortsvorstehcr von
jedem Hagelfall ohne Verzug an die Kgl . meteorologische
Zentralstation Stuttgart Anzeige (Bericht nach Form , l,
Min .-Amtsblatt 1901 S . 179/180 ) uiid^ spätestens nach vier
Wochen einen Bericht nach Form . 1l (S . 181/182 a. a . O .)
an das K . Statist . Landesamt in Stuttgart zu erstatten haben.
Die genaue Befolgung der Vorschriften dieses Erlasses wird
den Herren Ortsvorstehern auch bei dem vorliegenden Anlaß
ln Erinnerung gebracht . (Zu vergl . auch Min . Eilaß vom
5. Jult 1910 , Min .-Amtsblatt Si 372 .)

Calw,  den 23 . April 1913.
K . Oberamt : Binder.

Die Proviantämter sind angewiesen , für übrig geblie¬
benen Saathafer oder sonstigen gleichwertigen Hafer je nach
Güte 400 bis 450 für die Tonne zu bezahlen , falls Ab¬
lieferung bis spätestens 15 . Juni d. I . erfolgt ist.

Aller vorhandene Hafer sollte angesichts des dringenden
Bedarfs der Heeresverwaltung innerhalb dieser Frist abge¬
liefert bezw . dem Kommunalperband angeboten werden.

Calw,  den 8. Mai 1918.
K . Oberamt : Binder.
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bezichtigte , ist doch ein Zeichen , daß etwas nicht stimmt in der
Armee . Es soll sich nach den Aeußenmgen von Parlaments¬
mitgliedern auch um eine ernste Uneinigkeit zwischen der Re¬
gierung und den Generalen handeln , die Lloyd George den
Vorwurf machen , daß er die Ratschläge des Generalstabs
immer geringschätzig behandle und in den Wind schlage . Lloyd
George hat nun gestern eine große Verteidigungsrede gehal¬
ten , in der er erstens die Veröffentlichung des Briefs des Ge¬
neralmajors für unanständig erklärte . Er werde aber das Ma¬
terial zur Prüfung der Negierungsaugaben über die Heeres¬
stärke im Westen und tm Orient der Oesfentltchkeit übergeben.
Lloyd George blieb dann auf seiner Behauptung , daß zu Be¬
ginn des Jahre ? 1918 tatsächlich eine ganz beträchtliche Zu¬
nahme des MannschastsbestandeS der Armee im Vergleich zum
Stand am Anfang des Jahres 1917 vorhanden gewesen sei.
Interessant war das Eingeständnis von Lloyd Georg «, daß
die Ausdehnung der englischen Front bis an die Somme nicht
auf Antrag des englischen KriegSkabinetts ( etwa aus politt-

5eil Gründen ) gegen die Anschauung des englischen General-
-bs erfolgt sei, sondern infolge des großen Drucks der fran¬

zösischen Regierung und des französischen Heeres , um die Be¬
urlaubung von "Leuten für di« Landwirtschaft zu ermöglichen.
Mit dem Appell an die Nation , diesen Angriffen , die die
Einigkeit zwischen Volk und Heer bedrohen , ein Ende zu
machen , in dem Augenblick , wo das Schicksal des Vaterland «;
in der Schwebe sei, da die Deutschen jetzt schweigend viel¬
leicht den Schlag des Krieges vorbereiten , schloß Lloyd
George seine Verteidigungsrede . Daraufhin wurde der
oben genannte Antrag Asquith abgelehnt , was wohl nur
dem Streben zuzuschreiben ist, jetzt Unruhen und womöglich
einen Käbinettswechsel zu vermeiden . Generalmajor Maurice
soll vom Armeerat zur Verantwortung wegen seiner Indis¬
kretion gezogen werden . Mag cs sich mm mit den Zahlen über
die englische Armee verhalten wie es will , das geht aus den
Auseinandersetzungen unzweifelhaft hervor , cs besteht eine
große Nervosität nicht nur im englischen Volk , sondern auch
im Heere , das vor den kommenden Tagen zu baugcn scheint,
und deshalb seine unruhige Siimmung die Regierung fühlen
läßt , von der inan im Heere anscheinend die Meinung hat,
'aß sie nicht alles tut , um einerseits die englischen Interessen
gegenüber den Alliierten zn wahren , und andererseits dir
Kainpflraft des Heeres aus dem Kontinent auf der Höhe zu
eihalten.

Die amerikanische Gesandtschaft in Bern wendet sich
gegen das Gerücht , als ob die Vereinigten Staaten in den
nächsten Monaten kein Getreide nach der Schweiz allsfahren
ließen . Das sei nicht richtig . Jur Gegenteil seien zwei

Beiträge zur Anschaffung von Sämaschinen.
Der BezirkZrat hat in seiner Sitzung vom 30 . Apri(

s. I . beschlossen, zum Zweck der Förderung deS Ackerbaus
ij» allgemeinen und des Getreidebaus im besonderen

Gemeinden ,DarlchenSkassenverri »e» und Landwirts-
Vereinigungen

zur Anschaffung von Sämaschinen einen Beitrag von 15 A
des Anschaffungspreises aus Mitteln des Kommunalverüand-
zu gewähren . Bemerkt wird dabei , doch schon früher der land«
wirtschaftliche Bezirksverein ebenfalls beschlossen hat , seiner¬
seits 10 A Beitrag zu gewähren.

Im Uebrigen wird auf die in Nr . 7 des Wochenblattes
für Landwirtschaft von 1918 unter der Ueberschrift „Wie kann
unsere Getceideerzeugung nachhaltig gehoben werden ? " er¬
schienenen Ausführungen verwiesen.

C ' alw,  den 8 . Mai 1918.
K . Oberamt : Binder.

Staatsbeiträge zu den Kosten von Wasserversorgungs«
anlagen.

Die Gemeinden werden veranlaßt , dis für das
Rechnungsjahr 1918 anfallenden Gesuche bis spätestens
15 . August d . I . hierher vorzulegen.

Lalw,  den 8 . Mai 1918 . Kgl . Oberamt:
Binder.

'Schisse unter amerikauischer Flagge mit Ladungen von Ge¬
treide für die Schweiz auf dem Wege nach einem atlantischen

, Hafen Frankreichs unter Begleitung von Einheiten der ameri¬
kanischen Marine . So werde die Herausforderung Deutsch¬
lands , das eine Blockade um die Schweiz errichtet habe , von
Amerika ausgenommen . Auch durch neutrale Schiffe könne
ja die Schweiz vielleicht Getreide erhalten , obwohl die Mög¬
lichkeit dadurch vermindert sei, da deutsche U-Voote solche für
die Schweiz bestimmte Schiffe versenken . Zudem müsse dir
Schweiz bedenken , daß das Volk der Vereinigten Staaten bei
seinen Anstrengungen für die Versorgung der Neutralen und
der Entente seine Weizenvorräte noch mehr vermindere , sodatz
die Weizenvorräte ans den Kopf der Bevölkerung in der
Schweiz erheblich größer seien , als der Durchschntttsverbrauch
aus den Kopf der Bevölkerung in den Vereinigten Staaten,

Der Zweck dieser Erklärung der amerikanischen Gesandt¬
schaft ist klar . Man will der Schweiz nicht das zugestandene
Getreide schicken, und sucht nun , Deutschland dafür verant¬
wortlich zn machen . Ter Sachverhalt in dieser Angelegenheit
ist folgender . Die Schweiz hatte schon vor langer Zeit 5 hol¬
ländische Schiffe gepachtet , um ihre Lebensmittel herüberzn-
schaffen ; die Schiffe waren aber in Amerika festgehalien und
jetzt beschlagnahint worden . Zuletzt stellte Amerika das un¬
billige Verlangen , daß diese Schiffe unter amerikanische,
Flagge fahren müßten , was im Interesse der Schweiz von
Deutschland trotz Beeinträchtigung seiner Seekricgführung
auch gestattet wurde bei näherer Kennzeichnung der Schiffe.
Aber die deutsche Regierung konnte für die nächsten 3 Monate
keine Garantie übernehmen , tvetl sie nicht wußte , ob alle U-
Bootskommandanten ihren diesbezüglichen Befehl erhalten
würden Diese notwendige Einschränkung des deutschen Zu¬
geständnisses hat nun Amerika benützt , um die Schweiz gegen
uns in häßlichster und bösartigster Weise aufzuhetzen , trotz¬
dem die amerikanische Regierung selbst die Verantwortung
für die Verzögerung der Versorgung der Schweiz trägt , nach¬
dem sie dasselbe Spiel , nur in anderer Form mit Hollaich
und den nordischen Staaten getrieben hat . 0 . 8.

Aus dem feindlichen Lager.
Churchill macht wieder Sprüche.

(WTB .) London , 8. Mai . Reuter . In einer Rede , die
Churchill gestern in einer Versammlung von Metallarbeitern
hielt , sagte er, die Krise sei ernst und werde noch Wochen
lang dauern , er habe aber das größte Vertrauen , daß Eng¬
land nie besiegt werde . Die Deutschen versuchten mit ihrer
jetzigen Offensive eine Armee zu vernichten , die fast so zahl¬
reich und ebenso gut bewaffnet sei , wie dir ihrige . Die Alli¬
ierten wollten nicht mehr , als sich den Deutschen gegenüber
behaupten . Er glaube nicht , daß die Hilfsquellen der Deut¬
schen ausreichen würden , ihr ganzes Programm durchzufüh-
ren . Die französische und die britische Armee würden nie über¬
wältigt werde », sondern sich den Sommer über in unerschütter¬
licher Front behaupten und mit ihrer Kraft Haushalten . In¬
zwischen kämen die Soldaten der Vereinigte » Staaten so rasch
herüber , als sie nur befördert werden könnten . Wenn England
durchhalte , werde cs das grausame System besiegen , das ditz
Welt mit seinen Schrecken heimgesucht habe , und dayn werde
ein dauernder Friede gekommen sein.

Die englische Regierung hält einen Verglcilhsfrftdeil
für unmöglich.

(WTB .) London , 8 . Mai . Reuter meldet : Heute abend
wurden im Oberhaus die feindliche Propaganda und die
Mittel , sie zn bekämpfen , besprochen . Lord Eurzon sagte im
Laufe der Debatte , das Herz des Volkes sei im großen und
ganzen vollkommen gesnnd . Der Einfluß der pazifistischen
Faktoren werde leicht überschätzt . Seit Beginn des Krieges
hätten die alliierten Staate » die Möglichkeit einer ehrenvollen,
erfolgreichen Beendigung des Krieges durch Unterhandlungen
im Auge gehabt . ( !) , Keine Regierung der Alltierteil Hab«



Hirsau , dm 10 . Mai ISIS.

Todes -Anzeige.
Unser guter

Fritz
ist seiner am 2. Mai erlittenen schweren

Verwundung im Alter von 20 Jahren erlegen.

In tiesem Leid : Familie Johannes Luz.

Bad Liebenzell , den 10. Mai 1918.

Todes -Anzeige.
Unser einziger Sohn , Bruder und Schwager

Bernhard Felder,
hat sein junges Leben von 18 '/» Jahren
dem Vaterland geopfert.

2n tiefer Trauer r
Familie Felder.

Trauergottesdienft in der katholischen Stadtkirche in Calw
am Dienstag , den 14. Mai vormittags 8 Uhr.

Schmieh, den 9. Mai 1918.

Danksagung.

Philipp ReMer.

Für die vielen Beweise inniger Liebe und
Teilnahme bei dem schmerzlichen Verluste unseres

lieben unvergeßlichen Sohnes und

Eesa sowie für die trostreichen erhebenden
Worte des Herrn Pfarrers Bayha in Teinach spre¬
chen den herzlichsten Dank aus

die traueruden Hinterbliebenen r

Familie Jakob Stoll , Oberkollwangen,
Familie Mich . Rentschler , Rappend ., Schmieh.

Holzbronn , den 10. Mai 1918.

^Danksagung.
Wir sagen auf diesem Wege herzlichen Dank

allen denen , die mir bei dem so herben Verlust
—meines  heißgeliebten unvergeßlichen

Mannes

* Friedrich Härdler,
ihre innigeTeilnahme entgegenbrachten

2 « tiefem Schmerz:
die Gattin : Kathrine Hürdter , ged. Mohr,

mit ihren 2 Kindern.

Lan-lvirU Coufumvereiu EM.
Thomasmehl

M sei« gemhlcm Rainit
sind auf Lager.

Zavelstein , 8 . Mai 1918.

Nachruf
für

ZakoL Fischer»
Füsilier in einem Füsilier -Regt.

von

Onkel und Tante.

Du bist gefallen , schlummre süß.
dem Krieger wird das Paradies
dort oben in der Heimat schön,
da gibts ein freudiges Wiedersehn.
Du bist so jung und früh von uns

geschieden.
von Deinen Lieben:
jetzt ist Deine iunge Kraft
gebrochen durch des Todes Macht.
Ruhe sanft in fremder Erde
auf ewiges Wiedersehn.

Zn treuem Andenken

Jakob Fischer.

Verkaufe am Montag , den
13 . ds . Mts ., mittags 1 Uhr,
an Ott und Stelle de»

Gras-Ertrag
meines Grundstücks an der alten
Stuttgarterstcaße

Fried . Schaible , Badstraße.

Sensen,
Feinste Spezialmarken

Bauernlod und Diabolo,

Wetzfteinbecher,
Wetzsteine

verkauft
2 . Henkelmann , Schmiedmstr.

Oberreichenbach.
Empfehle

alle Sorte»

»

I . Dolz , Handlung.

100 prachtvolle schöne

Pfingst-,Kriegs-«.Liebes-
Karten

v Mk . frei p. Nachn. Nach Verkauf
erhallen Sie sofort auf Wunsch al»
Vergütung der sofort bestellten:
1 Uhr , Zither , Harmonika,
Album , Kaffeeservies od. Sprech¬
apparat lt. meinen Bedingungen.

Versandhaus Panfegra « ,
Nehden Wpr.

Unterhs

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem unerwartet raschen Hinscheiden unserer lieben
unvergeßlichen Gattin , Mutter , Tochter , Schwester,

Schwiegertochter und Schwägerin

Dorothea Koch.
geb . Rentschler,

für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen , sowie für die zahlreiche

Begleitung von hier und auswärts zu ihrer
letzten Ruhestätte und die vielen Kranzspenden
sagen herzlichen Dank

der Gatte : Karl Koch , z. Zt. ln Urlaub,
der Vater : Mich . Rentschler,
der Bruder : Mich . Rentschler , z. 31. in Urlaub.

Calw.
Sonntag , de« 12. Mal»

nachmittag » 2 Uhr:

Haupt - Versammlung
im „Badischen Hof- .

Tagesordnung : 1. Kassenbericht
2. Praktische Anleitung zum Schnitt und Umpfropfen

der Obstbäume.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet eia
der Ansschutz.

M Mster Zufriedenheit
lese ich seit einem Jahre das
„Calwer Tagblatt" und möchte
es auch ferner nicht vermissen,
da man in allem Wissenswer¬
ten vorzüglich unterrichtet wird.

So und ähnlich lauten viel« Zuschriften,
die wir aus dem Felde  bekommen.

VL»'L

güngtlgen Nnkauk

Ztrolilnil - Nelilioileii
klir

tlemn, klisbm iiiiil iMüien
in Ar088er ^ U8vvali1 nocb 211  verbült-

m8m388jZ billigen ? rei5en ru bieten

MUi.§edAderIe,»utnluciler.ssum



SchMMO-Vertiu.
Sonntag, den 12. Mal:Mauserung

Hirsau—Hummelsberg.Höhe—Mo-
tiokam(„Hirsch"). AbmarschLAHr
vom Brühl. Die Mitglieder,nament¬
lich auchd.Damen sind HSfl.eingeladen

Führer: Rektor Deutel

Wirtschafts.CH

ist Mer geöffnet
und ladet zum Besuch freund¬
lich ein

3 . Clement.

Postkarten
von 6er ?ront, einksrbiZ, 100
Cluster-4K. 3.—; tarbenpkoto-
Zrspbisckê uknakmen, 88erien
«--- 48 bunte Karten-4K. 3.—;

50 Llumenkarten- 4K. 3.—.
Olaspapier

?IintpLpier, Lancipapier, Zelb
octer Zrau» 28 : 23 cm o6er
68 : 56 cm, mit kleinen Reblern
100 KZ. -4K. 140.—; probepost-
vsck 5 KZ -4K. 8.— (kleine
Xbtallstttcke 10—15 cm Zross
5 KZ- 4K. 4.— sd kier ZeZen

blacknsbme
?»ul Aupps, kreuclenstsät 223.

s Pianino
U besseres und älteres und Ta-
D felktavier von Privat oder
D Händler gegen Barzahlung
Z zu Kausen gesucht.
I A. Geyer, Stuttgart»
ß Schellingstr. S.
iMMMWWWWMtvWWWM»

M MW-Ächmmue
jür Hausu. Orch'
«per von den ein"
fachsten Schüler«b>

i » Lest selnfien̂ ünftler-Instrument
aller A/dehSt SattenD.  in reicher
Auswahl empfiehlt Msfikhan«
Eurth, Pforzheim. Leopolds». l7

(Arkaden Kievaisch-Roßbrücke.)
Großhandlung. — Einzelverkauf.
Anftguf aSgchiel. KrüvttNüpho«-

Platten nnd Bruch,
zum festgesetzten Höchstp. v. Mk. 1.75
per KZ. AussÜhrung aller Repara¬
turen und Stimmen.

Prima

Mgeusett.
Ledersett.

MWM
empfiehlt

Albert Wochele , Lederhdlg.

Me«Mm Nachrichten
lesmSie

.Low« LOlttt".

OiHNStag, «len 14. ^ «i, aden«ls 8 Udr,
^VsMeker Not«

«i Ounsten «les Vereins-l.sraretts Oaliv

ävsZekükttv (OesanZ) « »6

I/3ÜA (Klavier) belcte svs Stuttgart.
Nummerierter?latr-4k. 2 —, okkener?!str -4K. I.—,
im Vorverkauf bei Herrn ?. OeorZii,  öucbban<LZ.

unci Ldenäz an 6er Kasse.

Vresäner Sank
Llg ev ks pttrckS4^

flliale Stuttgart
SauptgelchLttz
Schlohlttüh«18

vepolttenkslken:
KSnIgltratzeM

cnnnktatt: llSnIgttt. 84̂
r<- wir nehmen fetterreit

ru gvnltlger verrinsung entgegen.
kUhere» N m unseren Schaltern«t«r

»ul wuntch lchriMtch ru erführen.

Vorstellungen
bsnslags «schm. ». 3— 8 W v. abendsV. 8— 10  Utz

Das Hochzeitsgeschenk.
Lustspiel in 2 Akten.

Versiegelte Lippen.
Drama in S Wien,

ln der Haupttolle Wanda Lreumann- Digo Larsseu.

Verfolgte Anschuld.
Lustspiel in 3 Akten.

Anna Müller-Linke in der Haupttolle.

M-MÄWUWIMW!
Unterzeichnetebeehrt sich Interessenten aus ihren Tanz-

uud Anstandsunterricht ergebenst aufmerksam zu machen.
Prospekt und Liste zum Einzeichnen liegt auf tm

badische« Hof" sowie bei Herrn Gottlob WetH.
Hochachtungsvoklst

Frau Amalie Zeller , geb. Trautmann,
Tanz « ««d Anstandslehreri « .

pdolorrsvMselles llteller e . kueds . cak»
«vpfletitt»!<ck tür

- - - - - - - - vergrüssorunsen
to bester Lllstütrrung ru deksnnt massigen Preisen. — Ipelekon 87.
Sümtlicbe- .rttkel unci- rbeitea tür lledlfsderpbotogrspden.

Bad Teinach.
Der geehrten Einwohnerschaft des Bezirks Calw mit

Umgebung machen wir die höfl. Mitteilung, daß wir unseren

Betrieb Mer ausgellMMU
haben und in der Lage sind

«me Aaftrlge sowohl wie Reviratnrnkbeiten
bei mäßiger Berechnung prompt zu erledigen.

Hochachtend

Gebrüder SchrLgle,
mech«. Glaserei mil EimahWW-SeschSft.

NS'Maschinen repariert
bei fachgemäßer Ausführung unter Garantie,

Georg KW«. Mechanider, sretnage».
rx'6 . Abgebrochene Mähmesser  können foforß

gemacht werden.

MMM k. IM. Soll Ueüenrell.
leiekon Ar. S2.

XvkeMnnüen von S— vdr um! von r— 5 Mr.
Sonn- will keiertsgeu, sovle SsmstüZs xescklossea.

Sei lünZer 6auern6er LeksnciiunZ
irt vorkeriZe XnmeiäunZ unbeäinZt notcventtiZ.

Fertige Pflüge
Almer Fabrikat,

Pflugkörper , Pflugteile,

Ackereggen,

Wieseneggen,
Iauchepumpen,

Eiseie'» Patent,

Zauchehahnen , Iaucheschöpfer,

Dunggabeln , Streugabeln re.
mit und ohne Stiel,

Gabelstiele , Gabelhülsen,
Schaufeln , Spaten , Gartenrechen,
Hauen , Kärste sowie Stiele dazu,

Gießkannen,
BiehmaulKörbe,

Arzte,
Beile,

Scheide »,
Polzhapen re^

Baumsäge » ,
Holzsägen,

Baumkratzer,
Rebscheeren,

FutterschnekL»
Maschinen-

meffer re. re.

empfiehlt EM Nett« . Weilderstadt. LL



3. und 4. Seite zu Nr . 109.  s
derartige Friedensvorschläge , schon ehe sie bekannt waren,
zurückgewiesen . Es sei unter den Alliierten üblich , Friedens'
ouverturen von verantwortlicher Seite frei zu untersuchen
und die anderen Alliierten ins Vertrauen z» ziehen , sobald
dabei etwas herauskomme . Derartige Vorschläge seien ge¬
macht worden und hatten nur deshalb zu nichts geführt , weil
die , von denen die Vermittlung ausging , davon wieder Ab¬
stand nahmen , oder weil die Vorschläge mit Rücksicht auf die
Ehre und Sicherheit undiskutierbar waren . Was die jetzige
E «ze betreffe , so sei ein AusgleichSftiede , wie jeder wisse,
vußrndlicklich unmöglich , da daS Land der größten Krisis
««ge» üherftehe , die in seiner Geschichte jemals vorgekommen
sek. Die Idee , daß jetzt ein VergleichungSfriede erreicht wer-
den könne , sei eine Chimäre . Der Friede von Brest -Litowsk
und der mit Rumänien seien nicht ermutigend . Solange der
militärische Geist in Deutschland nicht Nachlasse, könne Eng¬
land nicht hoffen , einen ehrenvollen , dauernden Frieden durch
Verhandlungen zu erreichen.

Englands Werbung nm den südamerikanischen Markt.
(WTB .) London , 11 . Mai . In einer Reuter -Meldung

wird u. a . mitgeteilt , daß eine amtliche britische Kommission
Südamerika besucht . An der Spitze der Kommission steht Sir
Maurice de Bunsen . Ferner gehören ihr an : Vertreter der
Motte , des Heeres und der Departements für den übersee¬
ischen und ausländischen Handel und des Auswärtigen Amts.
Der Zweck der Reise der Kommission ist, dm Ländern , die
ihrer Sympathie (?) für die Alliierten praktisch Ausdruck ge¬
geben haben , dnrch persönliche Fühlungnahine mit ihren
Staatsmännern die Grundsätze , um die es in diesem Krieg
geht , und die Ideen , die England veranlagen , ihn fortzusetzen,
zu verdeutlichen , ferner mit den südamerikanischen Regie¬
rungen die wirtschaftlichen Fragen zu besprechen , die sich zwi¬
schen ihnen und der britischen Regierung infolge des Krieges
ergeben haben . — Daß die Engländer die südamerikanischen
und setzt auch die mittelamerikanischen Staaten in den Krieg
gegen Deutschland gehetzt haben , das geschah doch lediglich,
uw die Märkte dieser Länder zu gewinnen.

Zur Lage im Osten.
Kriegsgefangenenfürsorge in Rußland.

(WTB .) Berlin , 10 . Mai . Amtlich wird mitgeteilt:
Fürsorgekommiffionen zur Verbesserung der Lage der Kriegs¬
gefangenen und Zkvilinternicrten in Rußland . Heute vormit¬
tag sind di« im Friedensvertrag mit Rußland vorgesehenen
Fürsorgekommiffionen von Berlin nach Rußland abgereist.
Sie werden sich zunächst zur Einholung genauer Unterwei¬
sungen nach Moskau begeben und von dort aus über die ein¬
zelnen Gebiete Rußlands , einschließlich Sibiriens , verteilt
Werden . Jede dieser 17 Kommissionen besteht aus einem Offi¬
zier als Leiter , einem Arzt , einer Schwester des Roten Kreu¬
zes und einer Zivilperson , die mit Land und Leuten und den
örtlichen Verhältnissen in ihrem Wirkungskreise vertraut ist.
Dazu kommt noch eine Anzahl Seelsorger . Die Kommissionen
werden an Ort und Stelle sich mit den bereits dort befindlichen
neutralen schwedischen und dänischen Delegierten in Verbin¬
dung setzen, um mit ihnen gemeinsam ihre Aufgabe durchzu¬
führen.

Der ukrainische Diktalok.
Berlin , 11 . Mai . Eine Rotterdam » Depesche des »Ber¬

liner Lokalanzeigers " besagt : Eine Reutersche Privatbepeschr
berichtet aus Moskau : Der Diktator der Ukraine , SkoropabSki,
ist ein Erzfeind der Bolschewik !. Bei seinem Amtsantritt er¬
klärte er , daß die Ukraine ihre Rettung den Zeniralmächten
verdankt . Früher schon soll Skoropadski den bei dem Aus¬
bruch der russischen Revolution aus der Armee ausschied , ge¬
sagt haben , daß Deutschland unbesiegbar sei.

Die Zustände in Petersburg.
Stockholm , 11 . Mai . Laut „Svenska Dagbladet " ist der

gekehrt . Einer seiner Begleiter schildert die Zustände in Pe¬
tersburg folgendermaßen : Sämtliche Führer der Roten Gar¬
disten in Finnland befinden sich in Petersburg und führen
dort ein fröhliches Leben , da es ihnen an Geld nicht fehlt,
während die anderen Flüchtlinge aus Südfinnland unter
der Not leiden . Den Noten Gardisten gelang es, , eine Menge
wertvoller Dinge , wie landwirtschaftliche Maschinen , Möbel
und Wertsachen aus Finnland nach Petersburg mitzunehmen.
In der ehemaligen russischen Hauptstadt gärt es unter der
ärmsten Bevölkerung . Viele Fabrikarbeiter beteiligten sich
nicht an den Demonstrationen für den 1. Mai , weil ihre Lage
zu elend ist. Lenin ist in seiner Politik gemäßigter geworden.
Er will ein geordnetes Heer haben und ernennt jetzt Offiziere
aus der alten Arinee . Außerdem versucht er, die Privatban¬
ken wieder zu entstaatlichen . Die Preise sind ungeheuer hoch.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 11. Mai 1918.

Feldpostpäckchen nach der Westfront wieder zugelassen.
(Amtlich .) Im Anschluss an die kürzlich erfolgte

Mitteilung wird darauf hingewiesen , dass nunmehr auch
der Versand von Feldpostpächen zu 50 bis SSV Gramm
nach der Westfront wieder freigegeben  ist.

Wieder erwischt.
Schutzmann Lvrcher griff gestern Nacht zwei kriegsge-

fangene Franzosen auf , die reich bepackt mi Lebensmitteln
das Nagoldtal entlang zu pilgern gedachten , mit dem ver¬
mutlichen Endziel der Schweiz . Die beiden Gefangenen
flammen aus einem Gefangenenlager in Bruchsal und waren
aus ihrer Dienststelle in Buchenau bei Untergrombach letzten
Sonntag entwichen.

Wandertag des Nagolögaus.
Im Sonnenglanz eines strahlenden Frühlingstags führte

der Nagoldgau seine Wanderung am 5. Mai , dem Allgemeinen
Wandertag der deutschen Turnerschast über Döffingen nach
Sindelfingen -Böblingen aus unter Vorantritt der unter der
mustergültigen Leitung von Zugführer a . D . Berner stehen¬
den unermüdlichen Calwer Knabcnkapelle . Auf dem geschicht¬
lich denkwürdigen Boden von Döffingen — denkwürdig durch
die Schlacht zwischen Graf Eberhard und den Reichsstädten —
wurde Halt gemacht , worauf unser Gauvorstand , Herr Land-
tagsal geordneter Staudemncyer , in schönen Worten einen
Ueberblick über jene Zeit gab und eine Parallele zwischen der
Schlacht bei Döffingen , der größten der damaligen Zeit und
dem heutigen Weltkriege zog . Sodann erinnerte der Reduer

an daS 70jährige Bestehen fies 11 . deutschen TucnsceiseS
Schwaben und daran , wie an den stolzen , herrlichen Leist-
ungcn unseres VvlkeS auch die Turuerei ihren redlichen An¬
teil hat . Darum wollen wir auch heute mit Stolz die Namen
der Turnpioniere unseres SchwabenkreisxS nennen : Grvrgii.
Buhl , Langer ^ Hofmeister , Jäger , 1. Kreisturnwact Renz u.nd
Professor Keßler . Worte innigen Gedenkens und heißen
Dankes galten unseren tapferen Brüdern draußen inr Felde,
die schon viele Monde so unendlich Vieles und unaussprech¬
lich Schweres täglich , ja stündlich zu ertragen haben und dis
kein Opfer und keine Mühe scheuen, einen siegreichen , ehren¬
vollen Frieden zu erkämpfen . Die schöne Rede , der die 84
Teilnehmer tief ergriffen lauschten , schloß mit einem begei¬
stert aufgenommenen Gut Heil , das unserem geliebten Vater¬
lande , unseren herrlichen Feldgrauen und unserer schönen deut¬
schen Turnsache galt . Die feierlichste Stimmung im Herze »,
setzten die Turner hierauf ihre Wanderung fort , die sicherlich
zu einer der schönsten des Nagoldgaues zählen wirb . n.

Die Eisheiligen.
Nun sind wieder die Tage gekommen , da in Stadt und

Land dir Namen der sogenannten Wetter - oder Eisheiligen
in unzähliger Leute Mund sind . Ihre Herrschaft beginnt am
11. Mai , am Gedächtnistag des Mamertus , der aber in den
süddeutschen Gegenden nicht gefürchtet ist. Ihm folgen dann
Pankratius , Servatius und Bonifacius und zu guter Letzt
die „Böse oder kalte Sophie " . Nach der Meinung des Volks
sind sie eS, die die kalten Maitage heraufbeschwören , jene wct-
terkriiischen Tage erster Ordnung , an denen in so vielen Jah¬
ren in Garten , Feld und Weinberg durch Nachtfröste empfind¬
licher Schaden entstanden ist. Daß dieser alte Volksglaube
nicht etwa auf törichtem Aberglauben beruht , sondern seine
Berechtigung hat , ist an der Hand der meteorologischen Sta¬
tistik leicht nachzuweisen . In sehr vielen Jahren Pflegt sich
um diese Zeit ein Wiiierungszustand einzustellen , bei dem die
stark herabgedrückte Temperatur infolge der nächtlichen Aus¬
strahlung auf einen derartig niedrigen Grad fällt , daß sich
Reif und leichte Fröste einstellen . Daß genau die Tage vom
12. bis 15 . Mai diese Witterungserscheinung zeigen , soll nicht
damit gesagt sein , ein Költerückfall kann sich ebensogut vor
oder nach dem bezeichneten Zeitpunkt einstellen . Nicht uner¬
wähnt soll bleiben , daß im verflossenen Kciegsjahre die ge¬
fürchteten Maitage mit hochsommerlichen Temperaturen auf-
warieten , wir verzeichneten am 12 . ein Maximum von . Ä
Grad , tags darauf erreichte das Thermometer in seinem Höchst¬
stände 29,5 Grad und am 14. Mai war es so heiß , daß im
Schatten stark 30 Grad abgelesen werden konnten . Mögen auch
Heuer die Eismänner von ihren Tücken lassen.

(SCB .) Heuchsiettcn OA . Heidenheim , 10 . Mai . ( Be¬
stätigter Verdacht .) Der Tod des Dienstmädchens Marie
Junginger , das in der hiesigen Höhle aufgefunden wurde,
ist einer Blättermeldung zufolge nun aufgeklärt . Ein 16jäh-
riger hiesiger Bursche hat eingestanden , daß sein älterer Vru-
der das Mädchen erwürgt und in dte Höhle gebracht habe.
Das Mädchen stand vor der Entbindung und der Täter soll
der Vater deS zu erwartenden Kindes des Mädchens sein . Er
ist in Haft genommen.

Für die Schriftl . verantwortl . Otto Seltmann.  Lalw.
Druck u. Verlag der A . Oelschläger schen Buchdruckerei. Calw.

Erinnerungen an Stadtschuttheiß Conz.
Aus Briefen an seine F «« ilie.

2S. 3. 18.

Am 21./22 . März große Durchbruchsschlacht und Sieg bei
Heudicourt in alt bekanntem Gelände . War einfach groß¬
artig ! Bin in st. schärfstem Gefecht in vorderster Linie un-
verwundet geblieben , sonst leider manchen lieben Kameraden
und Soldaten verloren . B . schwer verwundet . Labe mich,
da Feldküchen nicht mehr Nachkommen, mit meinen Leuten in
einem englischen erbeuteten Magazin . Kisten von Caviar,
Klee. Seife ; auch engl . Socken habe ich schon an.

Seid dankbar und freuet Euch mit mir.
>»

24. 3. 18.

Gestern Verfol >«ngsgefocht « minder schwerer Act , die
ganze Nacht hinter dem Tomy her . Leute aller Art . Heute
bei prächtigstem Sonntagswetter in M ., alten Angedenkens
vom Aug . 16 neben meinem damaligen , jetzt vom Erdboden
verschwundenen Quartier gelandet . Biwakieren ln einem
<ngl . Artillerie -Barackenlager . Es geht prächtig . Heute früh
L Uhr zum erstenmal Feldküchen herangekriegt . Leben sonst
von englischen Leckerbissen. Es geht mir bei grosssten Leis¬
tungen fast ohne Schlaf in den kalten Nächten au . gezeichnet.
Das Bataillon schlug sich unübertrefflich.

* 26. 3. 18.

Waren zwei Tage im Pierre Vaast -Wald zur Erholung
zurückgegangen , heute gehts wohl wieder weiter . Es geht ja
liberal prächtig vorwärts . Die Division ist am 22. am wei¬
testen vorgekommen , an ihrer Spitze unser Regiment und
«nein Bataillon . Heute sind schon die ersten Auszeichnungen
eingetrofsen . Es geht uns allen großartig ; die Verpflegung
ist vorzüglich : die Stimmung der Leute ausgezeichnet ! Nur
die Nächte sind empfindlich kalt zum Biwakieren , da man der
Flieger wegen bei Nacht kein Feuer machen kann . Das Koch
Wasser gefror in den Kochgeschirren . Bei Tag sitzt alles um

dte lohenden Feuer und wärmt Füße und Hände und Kaffee.
— Ostern werde ich im Geist mit Euch feiern . Die Bahn-
Verbindung zur Konfirmation wird immer länger ! Ver¬
gnügte Siegesostern!

* . . . . .. den 27 . 3 . 1918.
Wir sind noch im „Peter Wastlwald " in Hinterer

Staffel zurllckgegangen und so reicht es mir , tin kalten
Nordwind Lei schönem Abendsonnenschein , vor meinem
Zelt sitzend , mit steifen Fingern etwas zu berichten.

Am 21 . wurden wir losgelaffen . Gas voraus . Im
ersten Vormarsch verlor ich gleich zwei Kompagnie¬
führer , beide schwer verwundet . Der zweite Tag war
der großartigste und schwierigste . Wir griffen um
10 Uhr vormittags noch bei starkem Nebel H . . . . . .
Bahnhof und Zuckerfabrik an und kamen in starkes
Infanterie - und Maschinengewehrfeuer von vorn , rechts
und links . Auch ein am 21 . bewegungsunfähig gemach¬
ter Tank feuerte noch und hielt meine 10 . mid 12 . Kom¬
pagnie stark auf . Ich befand mich bei meinen vorder¬
sten Schützen , in Eranatlöchern auf einer topfebenen
Wiese versteckt , weil ich hinten nicht genügend Ueber-
ficht hatte , des Nebels « egen . So lagen wir 2 Stunden
im Feuer , ohne vorwärts kommen zu können , da wir
noch zu schwach waren . Da hat 's wohl gespritzt ! Der
von den einschlagenden Geschaffen aufspritzende Dreck
schlug einem ins Gesicht und die Artillerie setzte ihre
verschiedenen Kaliber daneben . Von meinem Stab er¬
hielt neben mir mein Adjutant einen Streifschuss , ein
Vizefeldwebel drei Schutz und eine Ordonnanz zwei.
Vor und neben mir traten die Verluste ein ; bald regte
sich der nicht mehr , bald jener . Gegen 12 Uhr hatten
sich soviel Verstärkungen vom 2. Bataillon heran¬
gepirscht , dass ich Vorgehen konnte . Ich nahm alles zu¬
sammen , was ich mit meiner Stimme erreichen konnte
und nun stürzten wir vor . Der Tomy ließ es nicht zum
Bajonettkampf kommen und ritz aus , wobei wir ihm
noch schwere Verluste beibrachten . —

Während der Schießerei passierte etwas Heiteres:
Auf einmal springt ein grosser Hase mitten im Kugel¬
regen hin und her . Ich sehe ihn zuerst und sage zu
einem Befehlsläufer : Maier , dort der HasI Putz enk
Der Maier legt an und der Has überpurzelt sich mit
Kopfschuss . Im Vorgehen nehmen wir ihn mit , aber
der Maier , der ihn erlegt hatte , erhielt eine Viertel¬
stunde neben mir zwei Bauchschüsse ; ich mutzte ihn ster¬
bend liegen lassen , und so war mir der Appetit an dem
Hasen auch vergangen und ich ließ ihn liegen . — So
kämpften wir uns an diesem Tage immer weiter vor
bis F . . . Mein Bataillon war auf eine Kompagnie¬
stärke zusammengeschmolzen und noch ein Kompagnie¬
führer . — In F . . . war ' s großartig . Dort legten
wir uns in ein englisches Bekleidungslager und als ich
nachts um 1 Uhr vom Befehlsempfang l Oberst
zurückkam , stand das ganze Bataillon da uno zog eng¬
lische Hemden und Unterhosen an ! In einem andern
Schuppen fanden wir Mengen von Tee , Kakao , Bis-
kuitt , Zigaretten , Tabak in Hülle und Fülle . — Am
23 . gkng ' s weiter über G. mit Wechselvollen Gefechten.
Am Palmsonntag waren wir meist auf dem Marsch,
lagerten wieder eine Stunde , zum Angriff auf eine
Ferme entwickelt im taukaltnaffen Gras und marschier¬
ten schliesslich nach Manancourt , wo wir ein englisches
Lager bezogen , dicht neben unsermRegimentsiriedhof
1916 . Der sieht bös aus ! Heute sind wir mm noch zum
Ausschnaufen hier . Wir haben auch mehrere Hundert
gute englische .Mäntel und Teppische erbeutet . Nun hat
das ganze Bataillon warm . — Unsere Leute haben
sich großartig geschlagen . Ich bin ganz stolz . Wir
haben in drei Tagen unser ganzes Rückzugsgebiet von
1917 und das ganze Sommeschlachtgebiet von 1916 bis
vor Albert zurückerobert , zu dessen Eroberung Fran¬
zosen und Engländer zusammen 4 '/ - Monate gebraucht
haben . Glückauf ! Seid dankbar mit mir.



Eta- tschultheistenamtL a l M.
>> . Bei Drelß. Feldweg. Hegeke, Maier, Moersch, Rühle, Schlaich,
Ungemach, kann die aus Nr. 40-Vbestellte

Käse
gekauft werden. Auf 1 Anteil eiitsatten 120 Gramm Deffertkäse.

Calw, den 11. Mai 1918.
Etadtschultheihenamt: AB . Dreist.

Bieselsberg.

Bewerber-Aufruf.
Durch den Rücktritt des 81 Jahre alten und langjährigen Orts-

Dorsteheks Stephan soll diese Stelle wieder besetzt werden.
Der Gehalt ist, mit Inbegriff der Belohnung des Standesamts,

der OrtsbehSrde für die Ardeiterversicherung, der Gemeindebehörde sjir
die Einkommensteuer

») als Schultheiß und Ratschreiber 950 Mk. >1580 Mk.
b) Teuerungszulage 630 Mk. ' jährlich,

letzteres in wiederruflicherweisefestgesetzt.
Kriegsinvaliden oder pensionierter Fachmann würden bevorzugt.

Bewerber um diese Stelle haben sich mit Prädikatszeugnis und selbst
geschriebenem Lebenslauf am Sonntag, den 26. Mai ds. 3s .» nach¬
mittag» 1 Uhr, auf hiesigem Rathaus den Wählern vorzustellen.

Bieselsberg» den 10. Mai 1918.
Gemeinderat.

Bei Einkauf  von allen landwirtschaftlichen
Maschinen bietet die weitgehendsten Vorteile ^
besond. durch sein großes Lager v. Ersatzteilen ^

Max Zucker, Weilderstadt,
LMM lmWrtslh.Mfchiileliii. SMtt. A
Tel . 41 . Reparaturwerkstatt . Tel . 41 . A

SciirÄiMmelsterr
Icff suche kür nachstehende AlSbel Lieferanten, denen

Sn lautenden ^ uktrZZen§eie§en ist und die eine ein¬
wandfreie ^ uskülimng liefern. Icli liefere ru den dübeln
unbereclinet: die kourniere Kr süssen, innen sowie die
^bspenfourniere , die Oesimse, küsse, Lescdill̂ e und
derskle folgende Preise in
kicken rok innen kicken ron
Ledrsak 188 cm breit ebne küubiknien ttk. Z48.—.
SrttÄeUs» mit killimigev. ttik. 1)5.—.
Vssckkommoäe185 55m . ttil. 88.—.
NseMrisede ü« kvar . titr. 88.—.

Oie Füllungen müssen sdgesperrt werden, Angebote
erbitte leb bald mit der jeweiligen Angabe welcker Ar¬
tikel und wieviel monstlicb geliefert werden, temerwsnn
mit der Lieferung begonnen werden kann. Oie 8e-
rsblung erfolgt vor Abgang der V/are.n. üxmsnn, Uoosisnrs. v.

Preisliste
für WiederverLäufer

über

KW- M Saianterieivaren
Pu-ier-, Meffer-, Wrsten- «nS
SMWlln. TeMerfatz-Waren,

ist soeben erschienen und wird auf Wunsch franko  zugesandt.

Se-r. 3. mdP. Schulhofs, München,
Grotzhandlung.

l..MlnsimLcii .,cliliilii. lieL.
— . . — ß 3 n KL 6 s e il Z ft .V,

SiuttLSkS, Lsrrre Lirssse S Me kolver5trme.)
(triiker Kvaigslr. 35)

kemspreckanschiüsse dir. 8355 , 8356 und 8357

lwklilmiiir mier lMkzettiitiktilclW Inninwiie»
krteäenRvLrte

' kür mniErte iSertWlm
Kostenlose individuelle verstanx ln allen kragen der Kspitakausnutruag.

Gefunden
wurde am 8. Mai eine

Herrenuhr.
Calw, den' 10. Mai 1918.

Stadtschultheißeuamt: AB.Dreiß.

Ein in Küche und Haushalt
ersahrenes

Mädchen
sucht zum baldigen Eintritt

Frau Privatier Blespng»
Stuttgart.

Näheres zu erfragen bei
Schlatterer, Seifenfabrik.

Suche zur Besorgungd. Mer
eine zuverlässige

Salz
eingetroffen, empfehle zentnerweise
Eindeckung. Säcke bitte mitzubringen

Eng. Dreiß.
Ein

8-flß!g, mit Verdeck, wenig gefahren,
ist billig zu verkaufen.

Jos. Adrion, Dillstern-
Psorzheim, Hirsauerstr. 24.

Frau
oder  nicht zu junges

Mädchen
Frau M . Dekor » oberes Vad,

Liebenzsll.

Einfaches fleißigesZimemUchen.
sowie ein zuverlässigerHaltsbursche
zu baldigem Eintritt gesucht vop
Gebr. EmendSrser » Easthof

z. Ochsen, Liebenzell.

Kinderloses Ehepaar sucht aus
1. Okt. in Calw oder Hirsau

Kleineres Landhaus
oder ruhige, sonnige3-4-ZiinlnerW-nW
zu mieten, wo evtl. Gelegenheit
geboten ist, Hühner zu Hallen.

! Angebote find abzugeben unter
Nr . 20 in der Geschäftsst. ds. Bk.

3 —4 Zimmer-

Wohnung
in gesunder sonniger Höhenlage
Calws auf 1. Zull d. I . von kleiner
Familie zu mieten gesucht. Angebote
unter T . E . 40 an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.

Suche einigeEnten
zu hausen.

Heinrich Wurster»
Nnterrekchenbach.

Loeben erschienen:

kligllHilV WM
llllü MMlM

von Veik,  Pfarrer s . O.,
Hirsau.

kreis gekettet dllc. ILO
xebuuden IM. 2.—

ru baden in der QescbSktssteUe
dieses Llattes.

GrasMmW
wird vergeben.

Lederstr. Sk.
Line guterhattene

Chaise
für Ein- und Zweispänner, hat zu
verkaufen

Güterbeförderer Bauer.

Den Ertrag von ca.
V2 Morgen schönenKlee

an der Stutigarlerstraße verkauft
Montag mittag */,2 Ahr am Platze
Adolf Giebenrath Küfermstr.

Kaufe ständig

Fleisch
mgefall.Meh.

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A«Gropp Rohrdors-Ragold
Telefon SO.

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schwere» Lungenleiden selbst befreite.
Fra« Kürschner, Hannover»
Osterstr.40.—Rückmarke erwünscht

Setze dem Verkauf aus eine

junge Fahr-

28 Wochen trächtig.
Johann Bauer » im Hau,

bei Calw.

Stamn' zekm.
Nächsten Mittwoch, mittags

1 Ahr, verkauft

reine Milch-
M'k

Gottlob Bol r.

Gechingerr.
Unterzeichneter setzt eine 33 Wochk

trächtige

c.»
(Schaffkuh) mit dem L Kalb
tragend, dem Verkauf aus

Gustav Gräber.

Eine zweite angewöhnte, trächtig«

verkauft
Fr. Nagel » Ostelsheim.

1 Mg« Eber kauft
der Obige.

nvlinen
Lalwer

Snaehori

x
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